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Unser Projekt im Überblick 
 
Problemaufriss: 
Digitale Angebote sind spätestens seit dem Beginn der Corona-Pandemie im Jahr 2020 nicht mehr 
wegzudenken (Kuhn, 2021): Lehrkräfte konzipieren und gestalten zunehmend digitale Angebote 
und integrieren diese in ihren Unterricht. Doch welche Kriterien für die Qualität digitaler 
Angebote sind in der Grundschule wichtig? Aus der Forschung wissen wir, dass kognitive 
Aktivierung, konstruktive Unterstützung und Adaptivität wichtige Qualitätsmerkmale von 
analogem Unterricht sind (z.B. Decristan et al., 2020, Dumont, 2019). Über die Qualität digitaler 
Angebote wissen wir derzeit noch wenig. Bekannt ist allerdings, dass für den Einsatz digitaler 
Angebote besonders professionelle Kompetenzen wichtig sind (Jentsch et al., 2021).  
 
Was möchten wir wissen? 
Wir möchten in einer Onlinebefragung herausfinden, wie Grundschullehrkräfte kognitiv 
aktivierende, konstruktiv unterstützende und adaptive digitale Angebote für den 
Deutschunterricht in der Grundschule für alle Kinder gestalten und welche professionellen 
Kompetenzen Lehrkräften hierbei helfen können.  
 
Was entsteht aus dem Projekt?  
Ausgehend von den Ergebnissen unserer Lehrkräftebefragung werden bayernweit Ausbildungs-, 
Weiterbildungs- und Fortbildungsmaßnahmen sowie Praxisleitfäden (mit Best-Practice-Beispielen) 
für alle drei Phasen der Lehrkräftebildung zum Thema „Wie gestalte ich professionell kognitiv 
aktivierende, konstruktiv unterstützende und adaptive digitale Angebote für alle Kinder?“ 
entwickelt. Dabei soll speziell auch der sensible Umgang mit sprachleistungsschwachen Kindern 
im (digitalen) Deutschunterricht berücksichtigt sowie die medienbezogenen Überzeugungen und 
Selbstwirksamkeitserwartungen von Lehrkräften gefördert werden. 
 
Weitere Informationen können Sie der unten angeführten detaillierten Projektbeschreibung 
entnehmen. 



Theoretischer Hintergrund und Forschungsstand 
Unter den Bedingungen von Schulschließungen aufgrund der Corona-Pandemie im Jahr 2020/21 
mussten Lehrkräfte ad hoc digitale Angebote konzipieren und gestalten (Eickelmann und Gerick, 2020). 
Aber auch nach den Schulschließungen haben digital gestützte Lehr-Lern-Angebote für den Unterricht 
stark an Bedeutung gewonnen (Kuhn, 2021) und sind auch zukünftig aus dem Unterrichtsalltag nicht 
mehr wegzudenken. Lehrkräfte stehen vor der Herausforderung, sich in einem (Über-)Angebot 
digitaler Möglichkeiten zu orientieren und geeignete digitale Angebote mit hoher Qualität 
auszuwählen und zu gestalten, um digitale Angebote erfolgreich in den Unterricht zu integrieren und 
somit das volle Potenzial digitaler Angebote auszuschöpfen. 
Weitgehend ungeklärt ist, welche Kriterien für die Qualität digitaler Angebote in der Grundschule 
wichtig sind. Für “herkömmlichen”, analogen Unterricht belegen empirische Studien, dass 
insbesondere die Tiefenstrukturmerkmale von Unterricht für den Lernerfolg von Schülerinnen und 
Schülern zentral sind (Decristan et al., 2020). Neben einer effektiven Klassenführung zählen besonders 
die kognitive Aktivierung und konstruktive Unterstützung der Schülerschaft zu den besonders 
erfolgversprechenden Tiefenstrukturmerkmalen (ebd.). Kognitiv aktivierende Lernumgebungen regen 
Schülerinnen und Schüler „zum vertieften Nachdenken und zu einer elaborierten Auseinandersetzung 
mit dem Lerngegenstand“ (Lipowsky, 2015, S. 89) an. Konstruktive Unterstützung beinhaltet 
methodisch-didaktische und emotional-motivationale Anregungen und Hilfen (Sliwka et al., 2019). 
Insbesondere in der Grundschule, mit einer besonders heterogenen und “unselektierten” 
Schülerschaft (Martschinke, 2019, S. 471), ist zudem die Adaptivität der Lehrangebote für den 
Lernerfolg entscheidend, d.h. „die Anpassung des Unterrichts an die individuellen 
Lernvoraussetzungen der einzelnen Schülerinnen und Schüler“ (Dumont, 2019, S. 255). Vor dem 
Hintergrund der wachsenden Heterogenität scheint es bedeutsam, besonders digitale Angebote für 
Kinder mit besonderem Unterstützungsbedarf stärker in den Blick zu nehmen. Dabei sind sprachliche 
Kompetenzen (Schuth et al., 2017) für den Bildungserfolg zentral und bedürfen der gezielten 
Förderung (Heppt et al., 2021). Da digitale Angebote das Potenzial zu einer individuellen und 
passgenauen Förderung der heterogenen Schüler*innenschaft im Unterricht bieten (Böhme und 
Munser-Kiefer, 2020; Eickelmann und Vennemann, 2013; Herzig, 2014), scheinen diese besonders 
auch für Kinder mit sprachlichem Unterstützungsbedarf (z.B. Kinder mit Deutsch als Zweitsprache, 
Kinder mit geringem Fachwortschatz, Kinder mit attestiertem sonderpädagogischem Förderbedarf im 
Bereich Sprache) relevant. 
Um qualitätsvolle digitale Angebote adaptiv, konstruktiv unterstützend und kognitiv aktivierend zu 
gestalten, brauchen Lehrkräfte professionelle Kompetenzen (Jentsch et al., 2021). Neben kognitiven 
sind dabei nicht-kognitive Kompetenzaspekte wie Überzeugungen und motivationale Orientierungen 
relevante Einflussgrößen auf das unterrichtliche Handeln von Lehrpersonen (Baumert und Kunter, 
2006). Speziell für die erfolgreiche Implementierung digitaler Angebote in den Unterricht spielen 
medienbezogene Überzeugungen (Technikbereitschaft und mediendidaktische Überzeugungen) sowie 
motivationale Orientierungen (mediendidaktische Selbstwirksamkeitserwartungen) eine bedeutende 
Rolle (Waffner, 2020). Gerade Vorbehalte und geringes Zutrauen in die eigene Fähigkeit, digitale 
Angebote sinnvoll und qualitätsvoll einzusetzen, kann die Professionalisierung der Lehrkräfte 
behindern oder im ungünstigsten Fall sogar den Einsatz digitaler Angebote komplett verhindern (ebd.). 
 
Bedeutsamkeit und Desiderat  
Zwar ist belegt, dass der Einsatz digitaler Angebote im Unterricht nur lernförderlich ist, wenn 
spezifische Qualitätsmerkmale der Mediennutzung erfüllt sind. Dennoch sind Studien, die Merkmale 
und Bedingungsfaktoren einer qualitätsvollen Mediennutzung im Unterricht in den Blick nehmen, 
bislang selten (Quast et al., 2021). Für den Grundschulbereich mit seiner besonders heterogenen 
Schülerschaft stehen Untersuchungen mit dieser Zielrichtung derzeit sogar noch komplett aus (ebd.). 
Dieses Wissen ist allerdings zentral, um geeignete Unterstützungsangebote für Lehrkräfte 
evidenzbasiert zu konzipieren und Lehrkräfte in allen drei Lehrer*innenbildungsphasen gezielt zu 
unterstützen.  
An dieses Desiderat schließt die vorliegende Untersuchung an und bereichert den Forschungsstand, 
indem sie folgenden Fragen nachgeht: 



 
Fragestellungen 

a) Wie qualitätsvoll (d.h. kognitiv aktivierend, konstruktiv unterstützend und adaptiv) 

gestalten Lehrkräfte digitale Angebote im Deutschunterricht, insbesondere für Kinder mit 

sprachlichem Unterstützungsbedarf? 

b) Welche medienbezogenen Überzeugungen und motivationalen Orientierungen 

(Selbstwirksamkeit) weisen Lehrkräfte auf und hängen diese mit der Qualität der 

Gestaltung digitaler Angebote im Deutschunterricht zusammen? 

Methode 
Für die Erhebung sollen ca. 200 Grundschullehrkräfte der Jahrgangsstufen 1-4 bayernweit zu ihren 
digitalen Angeboten im Deutschunterricht über einen Online-Fragebogen befragt werden. Die 
Erhebung beginnt voraussichtlich im November 2022.  
Ausgehend von den Projektergebnissen sollen für alle drei Phasen der Lehrer*innenbildung 
bayernweit Ausbildungs-, Weiterbildungs- und Fortbildungsmaßnahmen sowie Praxisleitfäden (mit 
Best-Practice-Beispielen) zur Gestaltung eines kognitiv aktivierenden, konstruktiv unterstützenden 
sowie adaptiven digitalen Deutschunterrichts in der Grundschule konzipiert und durchgeführt werden. 
Dabei soll auch ein Augenmerk auf den sensiblen Umgang mit sprachleistungsschwachen Kindern im 
(digitalen) Deutschunterricht gelegt werden. Zudem sollen in Fortbildungen medienbezogene 
Überzeugungen und Selbstwirksamkeitserwartungen von Lehrkräften gefördert werden.  
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